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Wird Deutschland vermitteln?
Deutschland als Vermittler eher erwünscht als Frankreich und Amerika

Deutschland als Vermittler erwünscht.
Washington, 24. Juli . Staatssekretär Stimson verstän¬

digte gestern die deutsche Botschaft von dem in Interesse
der Verhütung eines Krieges unternommenen Schritte und
erbat Deutschlands Unterstützung hierbei. Der Staatssekre¬
tär sagte, Kellllogg habe ihn aus den hervorragenden Anteil
der deutschen Regierung an dem Zustandekommen des Kel-
loggpaktes aufmerksam gemacht und er habe deshalb alsbald
auch die deutsche Negierung um ihre Milhilfe ersucht. Er
freue sich, daß nunmehr alle Großmächte an diesem Frie¬
denswerk beteiligt seien.

TN Kowno, 24. Juli . Das Angebot des Staatssekretärs
Stimson an Deutschland, den amerikanischen Vermittlungs¬
schritt in Moskau zu unterstützen, hat in Moskauer Kreisen
starke Beachtung gefunden. Es verlautet , daß die Sowjet¬
regierung vorläufig noch keine Stellung zu einem solchen
deutschen Schritt nehmen könne, daß aber eine deutsche
Vermittlung mehr Erfolg  haben würde, als die
Frankreichs und Amerikas, weil Deutschland im Fernen
Osten uniteresstert sei, was seine Unparteilichkeit gewähr¬
leistet. Heute wird eine Besprechung zwischen dem deutschen
Botschafter in Moskau und Karachan stattsinden, in der diese
Angelegenheit besprochen,verden soll.

Eine russische Absage.
Paris , 24. Juli . Der sowjetrussische Botschafter in Paris,

Dovgalensky, hat dem französischen Außenminlster Briand
einen Besuch abgestattet und ihm für sein« Vermittlungs-
bemühungen in dem russisch-chinesischen Konflikt gedankt. Zu
seinem großen Leidwesen sei es der sowjetrusfischenRegie-'
rung nicht möglich, sich an den Vermittlungsvorschlägen
Briands zu beteiligen, da die bisherige Haltung der chinesi¬
schen Regierung keine freundschaftlicheLösung in der von
Briand vorgeschlagenen Art begünstige. Dovgalensky hat
dem französischen Außenminister versichert, daß die Politik

der russischen Negierung im Prinzip für eine Aufrechterhal¬
tung des Friedens einirete.

Was wird Deutschland tun?
Berlin , 24. Juli . Die Washingtoner Negierung hat das

Deutsche Reich eingelaüen, dem Kreis der Nationen beizu¬
treten , di« Len Versuch machen wollen, einen Kriegsausbruch
im fernen Osten zu verhindern und eine friedliche Lösung
der entstandenen Streitigkeiten herbeizuführen. Es kann
wohl keinem Zweifel unterliegen , daß Deutschland diese Ein.
ladung annehmen wird, da es ebenso wie die anderen Mächte
an der Erhaltung des Weltfriedens interessiert ist und als
Unterzeichner des Keüoggpaktes besonderes Gewicht darauf
legt, daß kriegerische Auseinandersetzungen durch eine Ver¬
ständigung der streitenden Parteien vermieden werden. Es
wird nun aber der Versuch gemacht, dem Deutschen Reich
die Rolle eines Schiedsrichters im chinesisch-russischen Kon¬
flikt zuzuschanzen. Man weiß dafür allerlei Grunde ins
Feld zu führen, macht besonders auf die guten Beziehungen
Deutschlands zu China und Rußland aufmerksam, dt« erst
dieser Tage durch di« Uobernahme der Interessenvertre¬
tung einen sichtbaren Ausdruck gesunden hat.

Die Neichsregierung hat aber anläßlich ihrer Zustim¬
mung, die Interessen Chinas in Rußland und diejenigen
Rußlands in China rvahrzunehmen, unzweideutig erklärt,
daß es damit natürlich nicht «ine Vermittlerrolle überneh¬
men könne. An diesem Standpunkt hält sie nach wie vor fest.
Sie hat auch gute Gründe dafür, nicht das sorgenreiche Amt
eines Schiedsrichters zu übernehmen. Auch hat man ihr noch
sehr nahe gelegt, den mit den ostastatischeu Verhältnissen ver¬
trauten früheren Botschafter in Tokio, Dr . Solf , zum
Schiedsrichter zu machen und seinen diplomatischen Fähig,
keilen M vertrauen , di« eine Garantie dafür böten, daß
seine Arbeit von Erfolg gekrönt sein würde.

Flolteneinschränkung in England und Amerika
Zn dem Floilenbauprogramm beider Staaten eine Übereinstimmung erzielt

Die Inkraftsetzung des SelloggpakteS.
TU Newyork, 26. Juli . Präsidet Hoover proklamiert « am

Mittwoch im Ostsaal des Weißen Hauses feierlichst die In¬
kraftsetzung des Kelloggpaktes. Das Gesamtkabinett, Coo-
lidge, Kellogg, die diplomatischen Vertreter der ausländischen
Staaten und die Führer des Parlaments waren zugegen.
Präsident Hoover gab, nachdem er den Pakt verlesen hatte,
sine kurze Erklärung ab, in der er darauf hinwies , daß der
ikelloggpakt das Weltgewissen und den Wvlttdealismus für-
ler«.

Hoover kommt Macdonald entgegen.
TU Newyork, 25. Juli . Präsident Hoover gab im Senat

Bekannt, daß die Ausführung des amerikanischen Kreuzer¬
bauprogramms ausgesetzt werden soll, bis das Ergebnis der
angebahnten englisch-amerikanischen Klottenabrüstungsver¬
handlungen vorliegt . Die Erklärung Hoovers stellt di« Ant¬
wort auf die Ausführungen Macdonalds im Unterhaus am
Mittwoch dar. Die Kiellegung von drei neuen Kreuzern
wird aus Grund dieser Mitteilung des Präsidenten auS-
gesetzt.

Hoovers Ansprache bei der Inkraftsetzung des Kellogg¬
paktes

TU . London, 26. Juli . Wie aus Washington gemeldet
wird, gab Hoover bei seiner Rede bei i« r Inkraftsetzung
des Kelloggpaktes der Hoffnung Ausdruck, daß schließlich
all« Länder dem Kelloggpakt beitreten würde. In Washing¬
ton seien nunmehr die Ratifikationsurkunden der 15 Unter-
zetchnermächte hinterlegt worden. Darüber hinaus werde
der Vertrag mit dem heutigen Tage rechtswirksam gegen¬
über weiteren 31 Nationen, di« bei der amerikanischen Re¬
gierung bereits ihre Beitrittserklärungen abgegeben hätten.
Auf Grund der auf diplomatischem Weg« eingegangenen
Mitteilungen sei der endgültige Beitritt von Griechenland,
Honduras , Persien, der Schiveiz und Venezuela zu erwar¬
ten. Die entsprechenden Schriftstücke seien bereits auf dem
Wege nach Washington.

Borah für eine «cnc Weltabrüstungskonferenz
TU. Ncuyork, 25. Juli . Vor der Erklärung Hoovers über

die Aussetzung des Kreuzerbauprogramms schlug Senator
Borah als Vorsitzender des Auswärtigen Senatsausschus¬
ses die Einberufung einer neuen Weltabrüstungskonferenz
vor, an der alle Länder teilnehmen sollten, die den Kellogg¬
pakt Unterzeichneten. Borah wies auf die ungeheuren Rü¬
stungsausgaben der Vereinigten Staaten Hin und pries
die Erklärung Mac Donalds , die einen Schritt vorwärts
aus dem Wege zu einer neuen Weltabrüstungskonferenz be¬

deute. Borah erklärte, die neue Konferenz müsse möglichst
bald einberufen werden.

Hoover an Mac Donald
TN. Ncuyork, 25. Juli . Di« Erklärung Hoovers zur

Flvttenabrüstungsfrag « hat folgenden Wortlaut:
„Mit wirklicher Genugtuung habe ich di« Erklärung Mac

Donalds gelesen. Amerikas Volk ist höchst geschmeichelt über
den vorgeschlagenen Besuch Mac Donalds . Er wird all-
gemeines Entgegenkommen finden. Mac Donalds Erklä¬
rung im Unterhaus bedeutet einen neuen Ausgangspunkt
für - i« Aussprache über di« Flottenabrüstung . Minister¬
präsident Mac Donald führte den Grundsatz der Flotten¬
gleichheit ein, den wir jetzt angenommen haben. Di«s« An-
nahm« bedeutet, daß Großbritannien und die Bereinigten
Staaten von nun an nicht in Rüstungs -Wettbewerb treten,
sondern in der Frage der Rüstungsbeschränkung als Freunde
auftreten . Mac Donald hat «inen Grundsatz aufgestellt, der
klar und unmißverständlich ist und nach dem er sich richten
will. Wir werden seine Anstrengungen in gleichem Geiste
unterstützen. Mac Donald hat den guten Willen und - i«
positive Absicht der britischen Regierung bekannt gegeben,
gewiß« Teile des diesjährigen Flottenbauprogramms zu
streichen. Der Wunsch der Vereinigten Staaten ist eS, den
gleichen guten Willen zu zeigen. Im diesjährigen Baupro-
gramm der Vereinigten Staaten find drei Kreuzer, deren
Kiellegung im Herbst erfolgen sollte. Allgemein gesprochen
überschreitet zwar die englische Kreuzerstärke gegenwärtig
beträchtlich die amerikanisch«. Wir wünschen jedoch nicht,
baß bezüglich unserer Schritte irgend ein Mißverständnis
besteht. Wir werden daher di« Kiellegung dieser drei Kreu¬
zer nicht vornehmen, bis sich di« Gelegenheit für ein« volle
Erwägung über die Auslegung der Klottengleichheit ge¬
funden hat, die mir zu erreichen hoffen, obwohl unsere Hoff¬
nungen auf Erleichterung mehr im letzten Bauprogramm¬
jahr liegen/

Zur FlotteneinschrSnkungs-ErklLrnng Mac Donalds
TU. London, 25. Juli . .Ministerpräsident Mac Donald

teilte im Unterhaus auf ergänzende Anfragen noch mit, die
Regierung sei zu ihren Beschlüssen gekommen, in der vol¬
len Uebcrzeugung, daß di« Stärke der britische» Flotte , wie
sie sich aus der angekünüigten Verminderung ergebe, in
Uebereinstimmung stehe mit dem gegenwärtigen Stand der
Dinge in der Welt und den allgemeinen Friedensaussichten.
Di« britische Flotte sei in dieser eingeschränkten Form Mi
Durchführung ihres Verteidigungswerkes noch durchaus
befähigt.

Tages-Spiegel
Macdonald kündigte im Unterhaus die spezifizierte Vermin¬

derung des Flottcnbanprogramms an. Zwischen England
und Amerika ist eine Einignng über die Flotteneinschrän-
kung zustande gekommen.

*

Der Kellogg-Pakt ist in Kraft getreten. Er wurde in Wa¬
shington feierlich verkündigt.

*

In dem russisch-chinesischen Konflikt wurde Deutschland um
Vermittlung gebeten.

Im französischenSenat hat die Anssprache über die Ratifi¬
zierung begonnen. Man rechnet mit einer glatten An¬
nahme des Abkommens.

*

In dem Sanerstoff -Werk Gesellschaft für Lindes-Eismaschi¬
nen AG. hat sich ei« außerordentlich schweres Explosions»
««glück ereignet.

Deutschland
Wünsche für eine baldige Genesnng des Reichskanzlers
TU. Berlin , 24. Juli . Wie bereits gemeldet, hatte sich

der Reichspräsident  sofort nach erfolgter Operation,
nach dem Befinden des Reichskanzlers erkundigt und seine
herzlichen Wünsche für «in« baldig« Genesung zum Ausdruck
gebracht. Auch während dieser Tage hat der Reichspräsident
bauernd Erkundigungen nach dem Befinden des Erkrankten
«inziehen und ihm seine besten Wünsche aussprechen las¬
sen. Sowohl in Heidelberg, wt« in der Reichskanzlei zu Ber¬
lin sind außerordentlich zahlreiche Anfragen nach dem Be¬
finden des Erkrankten , Beweise aufrichtiger T«ilnahine und
Wünsch« für eine baldige Genesung «ingegangen. Die mei¬
sten der in Berlin akkreditierten ausländischen Missions»
Chefs haben zugleich nach Mitteilung von der plötzliche»
Erkrankung ihrer TeUnahme Ausdruck gegeben und halte»
sich und dt« von ihnen vertretenen Regierungen durch stän¬
dige Erkundigungen über das Befinden des Herrn Reichs¬
kanzlers auf dem laufenden. In großer Zahl sind Anfrage»
und Telegramm « von Vertretern der Politik und Wirtschaft,
aus den Reihen der Mitglieder des Reichstages und des
Reichsrates, von den Länderregierungen und deren Be¬
vollmächtigten in Berlin , sowie aus der Beamtenschaft und
dem persönlichen Freundeskreis des Herrn Reichskanzlers
eingegangen.

Schwere ExplofionSkatastrophe in Tcgcl-Borfigwalde
TU. Berlin , 24. Juli . Zu dem schweren Explosions¬

unglück in den Sauerstoffwerken von Lindes Eisfabrik i»
Borsigwalde wird von dem Berichterstatter der Telegraphen-
Union ergänzend gemeldet, daß die Explosion in den Lager¬
räumen der Sauerstoff -Flaschen entstand. Etwa 100 Flaschen,
die dort gelagert waren, flogen nacheinander mit furchtbarem
Getös« in di« Lust und wurden teilweise Hunderte von Me¬
tern weit geschleudert. Der durch die Explosion entstanden«'
Brand griff von dem inzwischen einstürzenden Lagerraum
auf das Bürogebäude über, das vollkommen ausbrannte.
Dt« Feuerwehren mußten sich zunächst auf Absperrungs¬
maßnahmen ^ schränken, da das Betreten der Unfallstell«
selbst mit zu großen Gefahren verbunden war . Durch herum-
fliegende Eisenstücke der Sauerstofflaschen wurden drei Ar¬
beiter und zwei Feuerwehrleute verletzt doch soll bei nie¬
manden von ihnen Lebensgefahr bestehen. Der Entwickler¬
raum, d. h. der Raum, in dem aus dem Karbid der Sauer¬
stoff gewonnen wird, konnte nach vielen Bemühungen der
Feuerwehr gerettet werden, während der Dachstuhl der
Tischleret vollständig ausbrannte . Auch das Gebäude deS
Apparatebaues ist vom Feuer stark mitgenommen. Die Fla-
schen, die durch die Hitze und den Druck weißglühend durch
die Luft sausten, sind mit etwa 24 Atmosphären Druck ge¬
füllt. Das Fabrikgelände bietet ein Bild wüster Zerstörung,
Ueberall liegen Flaschenknöpfe und aufgerissene Flaschen.

Die Feuerwehr ist nunmehr Herr -er Lage und beschränkt
sich darauf, dt« umliegenden noch gefährdeten Gebäude vor
einem Brand zu bewahren. Da verschiedene Flaschen, die
sich in dem Lagerraum befanden, nicht explodiert find, muß
bet den Aufräumungsarbeiten mit größter Vorsicht vor¬
gegangen werden, da dt« Flaschen teilweise beschädigt sind.

Jnznnschen ist der größte TM der alarmierten Feuer¬
wehren wieder abgerückt. Nur einige Züge befinden sich
noch an der Unglücksstell«, die mit dem Ablöschen des Bran¬
des beschäftigt sind. Mit den Aufräumungsarbeiten wird
kaum vor Anbruch des Donnnerstag vormittag gerechnet,
da diese in der Dunkelheit der Nacht mit zu großen Ge¬
fahren verbunden wären . Vor allem muß bei dem Aufräu¬
men des Karbidlagers , das sich unmittelbar neben dem
Hauptlager befindet, und in dem sich noch «inige nicht ex¬
plodierte Flaschen befinden, mit großer Vorsicht vorgegangen
iverden. Die Entstehungsursache det Katastrophe ist bisher
völlig unbekannt,



Das undankbare Frankreich
TU. London, 24. Juli . Die neue Wendung in den Vor¬

verhandlungen für die Einberufung der internationalen
Konferenz hat in hiesigen diplomatischen und politischen
Kreisen größte Ueberraschung hervorgerufeu . An dieser Ent¬
täuschung ist einzig und allein das Verhalten der französi¬
schen Negierung in der Tagungsortfrage schuld. Außerdem
hat die französische Negierung im Lauf« der Vorverhand¬
lungen so zahlreiche technische Fragen aufgeworfen, daß,
wie der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph"
schreibt, kaum damit zu rechnen ist, daß die Konferenz be¬
reits am 5. oder 6. August zusaimnentreten kann. Die fran¬
zösische Ablehnung, so fahrt der Berichterstatter fort, sei mehr
als undankbar, da Paris der Tagungsort für die Dachver-
ständigenberatungen gewesen sei und Frankreich sich aus
dieser Tatsache erhebliche Vorteile im Aoungplan zu ver¬
schaffen vermocht habe. Die Deutschen wollten nun nicht
nach Brüssel, die Belgier nicht nach dem Haag, die Fran¬
zosen lehnten nach wie vor London ab. Unter diesen Um¬
ständen fühle man in britischen Regierungskreisen kaum
etwas anderes als Ueberraschung. Wenn nun von Paris aus
erneut angeregt werde, die Konferenz wiederum in der
französischen Hauptstadt abzuhalten, aber keine britische Re¬
gierung werde selbstverständlich hieran denken, da nun die
Annahme von Paris einer offenen diplomatischen Niederlage
gleichkäme.

Ausland
Englische Preffestimme« znr Rekordfahrt der „Bremen"
TU. London, 24. Juli . Di« englische Abendprefse zeigt

für di« Rekordfahrt des Norddeutsche» LloydüampserS »Bre¬
men* zum Teil lebhaftes Interesse und berichtet ausführlich
den Verlauf der Fahrt . »Evening Standard * hat an den
Kommandanten der »Bremen *, Kapitän Ziegenbein, ei»
Glückwunschtelegramm gesandt. Mit dem Danktelegramm
werden genau die täglich zurückgelegten Strecken veröffent¬
licht. Besonders betont wirb die Tatsache, daß die Maschinen
der »Bremen " noch nicht bis zu ihrer Höchstleistungaus¬
genützt worden seien. Die Fahrt wird allgemein als der
Beginn eines neuen Zeitabschnittes der Wettrennen über
den Ozean bezeichnet. Dabei wird darauf hingewiesen, daß
die United States Line zwei Schiffe auf Stapel liegen habe,
und daß di« Gunardline sich mit der Absicht trage, ein Riesen¬
schiff mit hoher Geschwindigkeitin Auftrag zu geben. Die
amerikanischen Schiffe würden direkt für den Zweck der Er¬
oberung des »Blauen Bandes * gebaut. Auch die französischen
und die italienischen Schiffahrtsgesellschaftenseien bemüht,
sich durch Bau neuer Schiffe am Wettstreit zu beteiligen.

TU Nenyork, 22. Juli . Der Neuyorker Bürgermeister
Walker wird das von der »Bremen* mitgeführte Katapult-
flugzeug auf den Namen »Neuyork* taufen. Wie groß das
Interesse für den deutschen Ozeanriesen ist, beweist die Tat¬
sache, daß zur Besichtigungder „Bremen * bereits 40 Ü00 Kar¬
ten ausgegeben worden sind.
Schuldenratifiziernng im Finanzausschuß des Senats mit

Vorbehalt angenommen
TU. Paris , 23. Juli . Der Finanzausschuß des Senats

nahm mit 26 gegen 1 Stimme bei 2 Enthaltungen den Be¬
richt des Senators Dumont über die Ratifizierung der inter¬
alliierten Schuldenabkommen und einstimmig die von ihm
vorgeschlagenen Vorbehaltsentschließungen an. Letztere be-
sagt u. a., daß die französische Regierung im Falle der Ein¬
stellung oder der wesentlichen Kürzung der deutschen Zah¬
lungen das Recht haben würde, einen dreijährigen Zah-
lungsaufschub für die gesamten Zahlungen an England und
Amerika oder einen Teil derselben zu verlangen . Der Se¬
nat rechnet bei den Verhandlungen , die dann notwendig
werden auf die Freundschaft und Loyalität der Vereinigten

Staaten und Großbritanniens . Die Regelung der Kriegs¬
schulden dürfe nicht die Lasten Frankreichs vermehren oder
seine gesetzgeberische Freiheit als souverän« Nation be¬
schränken.

Der Berichterstatter des Auswärtigen Ausschusses, B6-
rard wird seinen Bericht voraussichtlich am Donnerstag in
der Vollversammlung einbringen . Diese wird bereits Mitt¬
woch um 14.3g Uhr in die Beratung der Schuldenabkommen
eintreten , so daß wohl am Freitag abend die nahezu ein¬
stimmige Annahme der Ratifizicrungsgesetze erfolgen dürfte.

Wiederaufnahme der englisch-rnssischen Beziehungen
TU. Kowno, 24. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat der stellvertretende Außenminister der Sowjetrussischen
Union, Carachan, den norwegischen Geschäftsträger emp¬
fangen, der ihm eine Mitteilung der englischen Regierung
folgenden Inhalts übermittelte : Im Aufträge der Regie¬
rung Seiner Majestät übermittle ich Ihnen eine Erklärung
der englischen Regierung , wonach die englische Regierung
bereit ist, ihre politischen Beziehungen mit Sowjeirnßland
wieder aufznnehmen. Die Regierung Seiner Majestät bit¬
tet die Sowjet -Union, einen Vertreter nach London zu ent¬
senden, um alle politischen Fragen zu regeln. Die englische
Regierung erklärt , daß die Wiederaufnahme der englisch¬
ruffischen Beziehungen auf dem Grundsatz des internattona¬
len Rechts erfolgen soll. Die englische Regierung hofft, daß
di« Beziehungen zwischen Rußland und England damit wie-
der normalisiert werde». Der stellvertretende Außenkom-
mifsar der Sowjet -Union , Carachan, hat den norwegischen
Geschäftsträger gebeten, die folgende Erklärung der eng¬
lischen Regierung zu übermitteln : Die Regierung der Sow-
jet-Unton ist bereit, ihre Beziehungen zu England aufzu¬
nehmen. Sie erklärt , daß - er Abbruch der Beziehungen nicht
durch eine Schuld der Sowjet -Union erfolgt ist. Für den
Abbruch der Beziehungen trägt die Sowjet -Union keine Ver-
antwortung . Die Sowjetregierung ist bereit, sämtliche poli¬
tischen Fragen zn regeln und hat dem Sowjetvertreter in
Parts , Dowgalowskt, Anweisung gegeben, nach London zu
fahren und in Verhandlungen mit dem englischen Außen¬
ministerium zu treten . Die Regierung der Sowjet -Union
erklärt , daß die Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen auf dem Grundsatz der Gleichberechtigungerfolgen
soll. Die Regierung der Sowjetunion hat dem norwegischen
Geschäftsträger den besonderen Dank für seine Bemühungen
im Dienst der Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen
England und Rußland ausgesprochen.

Rumänien meldet Ansprüche an
TU. Paris , 23. Juli . Wie der »Petit Parisien * mitteilt,

hat die Diensiagbesprechung zwischen Briand und dem ru¬
mänischen Außenminister Mironescu ebenso, wie die Unter¬
redung mit dem japanischen Botschafter Adatschi der zu¬
künftigen politischen Konferenz gegolten. Minorescu soll
eine Erhöhung des Rumänien zufallenden Anteils an den
deutschen Zahlungen verlangt haben,' ferner soll er auf die
Notwendigkeit hingewiesen haben, den Verteilungsschlüssel
zu Gunsten Rumäniens zu ändern , den nach seiner Auffas¬
sung die Sachverständigen des Noungplanes nicht richtig
gehandhabt hätten. Weiterhin habe er verlangt , daß die
Vertreter der Mächte, die gleichfalls, wenn auch in geringe¬
rem Umfange, an dem Sjoungplan interessiert seien, zur
politischen Konferenz zugelassen würden . Der „Petit Pa¬
risien* unterstreicht die freundschaftlichen Beziehungen, die
Minorescu zu Briand unterhalte und inißt besoirder« Be¬
deutung dem Umstande bei, daß der rumänische Außenmini¬
ster sich über di« Einzelheiten seiner Wünsche noch mit dem
Generalsekretär am Quai d'Orsay, Philippe Berthelot,
unterhalten habe. Die Unterhaltung BriandS mit Adatschi
habe außer der politischen Konferenz auch dem ruffisch¬
chinesischen Streitfall gegolten.

Fm Osten
Briands Ratschläge

TU . Paris , 23. Juli . Von amtlicher französischer Seite
ivird die Mitteilung der »Tas "-Agentur bestritten, daß der
französische Außenminister Briand Rußland und China sein«
Vermittlung vorgeschlagen hätte, und als ob Nußlaird die¬
sen Vorschlag nunmehr abgelehnt hätte. Briand — so stellt
eine halboffiziüs« Mitteilung fest — habe sich darauf be¬
schränkt, die guten Dienste Frankreichs anzubieten . Er habe
gleichzeitig beiden Parteien dringend die Ratschläge erteilt,
sich zu mäßigen. Diese Ratschläge schienen nicht ohne Erfolg
gewesen zu sein. Der chinesisch« Gesandte, Kao Lu, habe
Briand über die Antwortnote der chinesischen Regierung
auf den französischen Vorschlag unterrichtet.

Kabinettsrat in Paris.
TU Paris , 24. Juli . Der französische Kabinettsrat tagt«

am Dienstag vormittag im Elysee unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Republik, der zu Beginn ein Entschuldi¬
gungsschreiben Poincares verlas . Der Arzt erlaube es ihm
nicht, das Haus zu verlaßen . Der Kabiuettsrat beriet die
bevorstehende Natifizierungsausfprache des Senats und dt«
Stellung , die die Regierung hierzu nehmen soll. Außen¬
minister Briand berichtete über di« auswärtige Politik , ins¬
besondere über den russisch-chinesisch«» Streit und die von
ihm ergriffenen Schritte . Besondere Bedeutung kommt der
Besprechung der bevorstehenden politischen Konferenz zu,
deren Programm am Dienstag zum erstenmal den Kabi¬
nettsrat beschäftigt«. Die Beratung darüber wird in den
nächsten Tagen fortgesetzt werden. — Uever den Gesund¬
heitszustand Poincares wird amtlich mitgeteilt, daß er sich
langsam bester«. In unterrichteten Kreisen zweifle man
nicht daran , daß es Poincar « möglich sein werde, am 16.
August an Len Arbeiten der internationalen Konferenz teil«
zunehmen.

Die wirtschaftliche« Folge« des Ostbahnstreites.
TU London, 24. Juli . In maßgebenden Kreisen Tokio-

wird der chinesisch-russische Streit nach hier vorliegenden
Meldungen weiterhin ruhig beurteilt . Dagegen finden die
wirtschaftlichen Folgen der Einstellung des Verkehrs auf
der chinesischen Ostbahn zunehmende Beachtung. Die ernste
Zeit stehe vor der Türe . Wenn es nicht gelingt, den Bahn¬
betrieb in kürzerer Zeit wieder in Gang zu bringen, find
die Schäden nach japanischer Auffassung unübersehbar.

Der englische Kriegsminister gab am Dienstag nachmit¬
tag im Unterhaus bekannt, daß das englische Korps in
China infolge des chinesisch-russischen Streitfalles nicht ver¬
stärkt werden soll.

Knjbischcw Oberbefehlshaber der Sowjctstreitkräste.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Kriegs - »nd

Revolutionsrat der Sowjetregierung den ehemaligen Ober¬
befehlshaber im Moskauer Militärbezirk , Kujbischew, zum
Oberbefehlshaber sämtlicher Streitkräfte der Sowjetunion
ernannt . Er ist bereits in Blagoweschtschensk eingetrosfe«
und hat die Leitung der sowjetrusstschen Streitkräfte über,
nommen. Kujbischeck war Offizier in der alten russische«
Armee und ist im Jahre 1917 zu den Bolschewistenüberge-
gangen.

äie vvnnäervolls ßvläklar « Haarvascftseik«
kür jeäes Haar , auctt als Lttampooa
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<23 Fortsetzung.)

Der Starter rief die Pferde auf. Sieben Gäule standen
tm Führ -Ring . Ein starkes Feld.

Sohr besah sich die Gegner.
Friede! Knix, der seinen »Ajax* führte, nickte dem

Finkenschlager zu und deutete auf Nummer sieben.
»Das ist »Clou* aus dem Stalle Drebkow. Herr Sohr .*
„Also der Sieger ?*
»Bestimmt! Sehen Sie sich ihn an.*
Das tat Sohr . Er umschritt ihn. prüfte ihn von allenSeiten.
Die Prominenten beobachteten ihn. Schmunzelten! Ein

bißchen überlegen, ein klein wenig schadenfroh!
Was mußte dieser Sohr auf seine alten Tage bei diesem

Gewicht noch in den Sattel steigen War früher mal ein
brillanter Reiter gewesen Früher ! Mit zehn Kilo weniger.
Aber heute?!

Nee — nich'n Sechser auf „Ajax*.
»Hart wird der Kampf.* dachte Sohr . Sicher war der

Crack sein Rivale.
Und sein Gesicht wurde stahlhart.
Die Umstehenden tuschelten. Der lange Grunert mit dem

Scherbe! im Auge, näselte ihn an:
»Aeh. Verehrtester, wie stehen die Aktien?*
»Glänzend!*, sagte Sohr »Die Buchmacher bieten zehn

zu eins für »Ajax . Dazuhalten, meine Herren! Ich habe
fünftausend Mark auf ihm stehen. — Servus !*

Die Herren lachten. Einer sagte: »Der Kerl ist verrückt!*
Und der kleine Gisecke meinte:

»Putzige Nudel, dieser Agrarier . — Immerhin : Sollte ge¬
winnen Wenn er 74 Kilo-über die Lahn brächte, hätten wir
unsere Sensation *

„Wenn - *. sagte einer und ein anderer ergänzte:
„- der Hund nicht! Das ist es ja eben: Wenn!*
Damit war die Sache Sohr -»Ajax* erledigt.» »»
Die Nummertafeln waren aufgezogen. Es Mutete zmn

Aufsitzen.
In die Menschenmenge kam Bewegung. Die Wettenden

Litzten durcheinander, erledigten di« letzten Geschäft« und

hasteten nach ihren Plätzen. Der Starter begab sich an den
Ablauf. Der Zielrichter dröhnte über der Menge. Zu seinen
Füßen postierten sich die Photographen . An Hürden, Grä¬
ben und Wällen standen die Sanitäter . Für alle Fälle!

Da ritten die Steepler in die Bahn.
3. 4. 7, 18. 21. 9 und 13. — I « dieser Reihenfolge.

Sieben Pferde mit sieben Reitern.
Als letzter»Ajax* mit Sohr.
Sie präsentierten sich. Galoppierten ! Sprangen ein«

Hürde.
Sohr hatte die Augen auf. Er beobachtete.
„Nicht berühmt,* dachte er. „Man geht über die Hürden,

aber man überspringt sie nicht." — Mochten siel Er war es
zufrieden.

Dann ritt man zu Start.
3 und 9 tänzelten, brachten Unruh« ins Feld und versauten

zweimal das Abkommen.
Lynard auf 7 fluchte. Kinkerlitzchen konnte »Clou* nicht

vertragen.
„Ajax* störten sie nicht. Er tat, als wär ' er zu Hause.
Endlich konnte der Starter das Feld entlasten.
Das war wirklich Heija hussa, wie das Lot über den Rasen

fegte! Selbst die Schinder sahen im gestreckten Galopp vor¬
züglich aus.

Eine prächtige Figur machte»Clou*, der Favorit und Ritt¬
meister Lynard , der auf ihm saß. war seines Pferde»
würdig.

Sohr verhielt seinen Gaul. Die Bahn war lang. 4400
Meter ! Er legte Distanz zwischen sich und das Feld. Moch¬
ten sie abziehen. Zehn Meter ließ er ihnen.

Vom Damm herüber brüllten die Unentwegten: »Heim¬
reiten, Agrarier !*

Andere schrien: „Dem Schwergewichtler geht die Puste aus.
Setz' dich aufs Schaukelpferdchen!*

Sohr winkte hinüber und nickte.
Das schien ein lustige« Rennen werden zu wollen!
Auch auf der Tribüne witzelte man Wer IS.
Claus bekam einen roten Kopf.
»Ich verstehe meinen Nater nicht,* sagte er zu den beide«

Liebetraus : »Trottet ein« halbe Stunde hinterher .*
Die Umsitzenden sahen den jungen Mann interessiert an

und schwiegen diskret.
Der alte Liebetrau polterte heraus : »Red' kein Blech,

Claus. Dein Bater weiß, was er will. Reiten kann er bester
als die anderen zusammen. — Am Schluß wird abgerech¬
net, nicht am Anfang.*

Ein jovialer alter Herr tippte Liebetrau auf den Arm
»Entschuldigen Sie.* sagt« « . Lu seinen Augen saß der

Schalk. »Ich rechne auch gern ab. Möglichst mit Plus fik
mich. — Wieviel baben Sie denn auf »Ajax* stehen?*

Liebetrau, der sich dem Frager unwillig zugewandt hatte,
mußte lächeln, als er dessen pfiffiges Gesicht sah.

»Leider habe ich nicht gewettet, antwortete er.
»Wenn Sie so überzeugt sind von des Retters Qualitäten,

wundert mich das. Könnten wir nicht unter uns ? Al» Be¬
rufskollegen?*

»Woher wissen Sie ?*
»Woher wissen Sie denn?*
Nun lachten die beiden.
»Man sieht's eben,* sagte der Alte. »Wir von der Scholl«

verleugnen uns nicht. Ist auch gut so. — Wie steht es nun,
machen Sie mit ? — Nur so ein kleines Wettchen unter uns!
Hundert gegen hundert. Gewinnt IS, zahle ich. gewinnt fle
nicht, berappen Sie .*

„Machen wir !*
Sie bekräftigten durch Handschlag und stellten einander

vor. Eben waren beide im Begriff, Berufsfragen zu er¬
örtern — wie das unter Dauern in der Regel zu sein pflegt
— da rief Heinz:

»Ajax zieht an.*
Liebetrau blickte auf.
»Na also, was sagst du nun, Claus ?* fragte er.
»Wird Zeit,* sagte der und der joviale Alte sagte:
»Vierundsiebzig Kilo sind noch über keine Bahn getragen

worden. Es wär" ein Wunder *
»Dann erleben Sie es heute. Sohr zeigt Ihnen , was «d»e

Harke ist.*
Der andere schwieg.
Ueberhaupt war es sehr still geworden unter den Zu¬

schauern. Witze wurden nicht mehr laut. Cs schien bald so.als ob es eine Ueberraschung geben sollt«.
Das Feld hatte sich auseinandergezogen. S «nd 9 liefen

hinter 13.
Es war beängstigend wie dieser Gaul seine Bahn zog.

Ruhig und gleichmäßig, wie abgezirkelt, und stet« gewann
er am Hindernis Terrain . Man wußte nicht, hotte er auf
oder ließen die anderen nach.

Als das Feld die zweite Rund« machte, brachte »iffax* am
kleinen Wassergraben Rr . 4 und an der kurz folgenden Rick¬
hecke Nr . 21 hinter sich.

Da» Publikum wurde unruhig . Don der Tribüne erschollen
einzelne Bravos.

An der Steinmauer stürzte 18.
»Clou* führte. Dicht hinter ihm lag , ?ffax*. Weiter M-

rück folgten die übrigen.
Im gleichen Abstand passierten sie den englischen Spru »»

und die letzt« Wallbecke.
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Aus Stadt und Land
Calw, den 25. Juli 1929.

Auszeichnung. Der Herr Staatspräsident hat unterm
28. Juni 1929 dem Landwirt und Holzhauer Christoph Fi»
scher in Mötllingen wegen mehr als 80jähriger treuer
und ersprießlicher Dienstleistung beim Forstamt Liebenzell
die Medaille der König Karl -Jubiläumsstiftung verliehen.

Unglückliches Lebensende. Der am Sonntag abend mit
seinem Freund , Albert Steimle , Bleistiftmacher hier, in
Streit gekommene und dann schiver verletzte Eugen Hin-
gel,  Sattler , Sohn des Gipsermeisters, ist gestern nach»
mittag an seinen Berwundungen gestorben.

Die Ernte.
Die schon länger anhaltende Hitze hat bas Reifen der

Getreideartcn sehr beschleunigt. Am weitesten voran ist die
Gerste. Schon in letzter Woche wurde Wintergerste im Gäu
geschnitten und mit Beginn der nächsten Woche wird die
Gcrstenernte allgemein ihren Anfang nehmen. In Len
Waldorten wird der Anfang der Ernte mit dem Roggen
gemacht, da hier sehr wenig Gerste gebaut wird . Wenn das
gute Wetter anhält , wird auch bald mit dem Schnitt von
Dinkel und Weizen begonnen werden.

Bo« der Imkerei.
Die Frühlingstracht war in unserer Gegend für die

Bienen im allgemeinen günstig. Die reiche Obstblüte deckte
den Bienen den Tisch und gab ihnen überall Gelegenheit,
den Honigsaft der Blüten zu sammeln. Nun tst aber die
arme Zeit für die Bienen eingetreten . Leider versagt auch
in diesem Jahr wieder der Wald in den niederen Lagen. In
der nächsten Umgebung von Calw honigt der Wald nicht.
Dagegen ist in den höheren Lagen und auch im Enztal die
Lage anders . Die Weißtannen sondern dort Honig ab und
gewähren den Bienen reichlich Futter , wenn auch nicht im
gleichen Maße wie im Vorjahr . Verschiedene hiesige Bie¬
nenzüchter sind deshalb auch in diesem Jahr mit ihren Völ»
kern wieder gewandert  und haben Standquartiere im
Enztal , bei Würzbach-Naisloch, bei Oberreichenbachund an¬
deren geeigneten Orten bezogen.
- Calw bekommt eine« Tierpark!

Die Einwohner werden sich wundern, denn Calw be¬
kommt einen Tierpark , und noch dazu einen mit ca. 200 Tie¬
ren aller Zonen ! Und davon wußten wir bis jetzt noch gar
nichts! Die nächste Zeit wird nämlich der Riesen-Raubtier-
Zirkus Willy Hagenbeck aus Hamburg sein über 2000 Per¬
sonen fassendes Vier -Masten-Riefenzelt anffchlagen und in
unserer Stadt ein dreitägiges Gastspiel geben. Direktor Willy
Hagenbeck ist der einzige Dompteur , welchem es je gelungen
tst, 70 Eisbären (die heimtückischsten aller Raubtier «) zu
einer Monumental -Dressurgruppe zu vereinigen. In jeder
Vorstellung wird ein Riesenprogramm von 30 Sensationen
gezeigt, darunter : die weltberühmte Schulreiterin Frau
Therese Renz, die bekannten Freiheitsdrefsuren vom Dres¬
seur Mr . Lord, große Reiterakte, di« fliegenden Menschen,
ein Lustakt von unglaublicher Waghalsigkeit, Akrobaten, 12
Wüstensöhne als Pyramidenbauer , sowie »Charly " der best
dressierte Seelöwe , Hundedressuren usw.; nicht zu vergessen
die urdrolligen Clowns und Auguste mit ihren neuen
Späßen , also ein Programm , wie man es in unserer Stadt
noch nie gesehen hat. Der Riesen-Tterpark enthält : Elefan¬
ten, Tiger , Eis -, Braun - und Kragen-, sowie Nasenbären,
Hyänen, Kamele, Dromedare , ZeMas , Zebroiden, Lamas,
Bisons , Gnus , Esel und Maultiere , Füchse, Panther , Affen
aller Art , Stachelschweine, Schlangen usw. Der Marstall be¬
herbergt eine Reihe von Rassepferden, darunter Shettland-
ponnys , die kleinsten Pferde der Welt. Die Eröffnungs¬
vorstellung in Calw auf dem Brühl findet am Montag , den
29. Juli , 8.15 Uhr abends statt.

Steuercinzug dnrch Postnachnahme.
Eine Verfügung der Oberpostdirektion Stuttgart besagt:

„Nach einer Mitteilung des Landesfinanzamts verweigern
die Steuerpflichtigen vielfach die Einlösung der Postnach¬
nahmen nur deshalb, weil sie den erforderlichen Geldbetrag
nicht sofort verfügbar und keine Kenntnis davon haben, daß
sie eine siebentägige Einlöfungsfrrst verlangen können. Die
Zusteller sind anzuhalten , daß sie die Steuerpflichtigen bei
-er Vorzeigung der Nachnahmekarten zum Steuereinzug
auf die Möglichkeit, eine siebentägige Einlösungsfrift zu ver.
langen, Hinweisen."

Wohin braucht man kein Visum?
Mit Rücksicht auf die jetzige Reisezeit geben wir nach¬

stehend eine Uebersicht über die Länder, in denen kein Vifum-
zwang mehr besteht: Dänemark , Danzig , Finnland , Groß¬
britannien , Irland , Italien , Jugoslawen , Lettland, Luxem¬
burg, Holland, Norwegen, Oesterreich, Portugal , Schweiz,
Tschechoslowakei, Kanada, Südafrika , Japan , Mexiko, Haiti,
Kuba, Panama , Equador, Nikaragua , sowie die überwiegende
Mehrzahl der englischen Kolonien. Dagegen besteht der Vi-
sumzwaug noch im Verkehr mit Frankreich, Belgien, Spa¬
nien, Ungarn , Rumänien , Bulgarien , Griechenland, Estland,
Litauen, Rußland , Polen.

Wetter für Freitag «nd Samstag
Der Hochdruck über dem Festland schwächt sich ab. Für

Freitag und Samstag ist zwar noch zeitweilig heiteres, aber
zu stärkerer Gewittertätigkeit geneigtes Wetter zu erwarten.

SCB Schictingen OA. Nagold, 21. Juli . Samstag abend
wuvde beim Ortsausgang der ledige 21 I . a. Josef Hamm,
Gipser von Obertalheim , der in Pforzheim in Arbeit ist und
Wer Sonntag heimkehrte, von dem ledigen Ernst Dettling
durch mehrere Messerstiche in die Lunge und die Arme sehr
schwer verletzt. Di« beiden waren vorher zusammen in der
Wirtschaft Gutekunft in Schietingen, wo ein Wortwechsel
stattfand. Auf der Straße überfiel der Täter den Verletzten
ohne jeden weiteren Anlaß. Der Verletzt« wurde nach Na¬
gold übergeführt , wo er hoffnungslos darniederliegt.

SCB . Frendensta- t, 24. Juli . Am Dienstag ereignete
sich ein schiverer Unfall mit tödlichem Ausgang . Zwei Tele¬
graphenarbeiter , Karl Wölper und Gotthilf Fuß von hier,
waren an der Straße von Dornstctten nach Hallwangen da¬
mit beschäftigt, einen Leitungsmast aüzumouUeren. Die Ar¬

beiter waren mit Leiter bzw. Steigeisen auf den Mast auf¬
gestiegen. Als sie die Träger mit den Isolatoren abmon¬
tieren wollten, stürzte plötzlich der Mast, der, wie dem Gren¬
zer von maßgebender Stelle mitgeteilt wurde, unten ange¬
fault war, zu Boden. Beide Arbeiter erlitten bei dem Ab¬
sturz schwere Verletzungen. Sie wurden mit dem Sanitäts¬
auto ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert . Der verheiratete
Karl Wölper erlitt einen Beckenbruchund ist seinen Ver¬
letzungen im Lauf des Nachmittags erlegen. G. Fuß erlitt
gleichfalls gefährliche Verletzungen.

SCB Münchingen OA. Leonberg, 24. Juli . Gestern nacht
sind 6 Scheunen durch Blitzschlag abgebrannt . Die Scheuern
fielen bald in sich zusammen, was für die Löscharbeitengün¬
stig war . Das große Flammenmeer , das weithin sichtbar
war, lockte viele Neugierige an, die teils zu Fuß und teils
mit Auto von auswärts kamen. Unfälle sind nicht vorge¬
kommen. Infolge des orkanartigen Sturmes wurden auf
der Straße Ditzingen-Leonberg zahlreiche Aeste von den
Bäumen gerissen, die die Straßen versperrten . Die elek¬
trische Stromleitung ist teilweise und die Telefonverbindung
nach Münchingen ganz gestört. Die Namen der Besitzer der
abgebrannten Scheuern sind: I . Schmalzridt : 8 Scheuern
mit Stall , I . Bäßler : 1 Scheune, Friedrich Schmalzridt:
1 Scheune mit Stall , Kienzl« W>w.: 1 Scheune.

SCB . Stuttgart , 24. Juli . Durch eine im Regierungs¬
blatt erscheinende Verordnung des Staatsministeriums ist
Mt Wirkung vom 1. August 1929 die Anzeigepflicht für die
Faulbrnt der Bienen im Sinne des 8 9 des Viehseuchen-
gesetzes vom 26. Juni 1909 eingeführt worden. Die Be¬
kämpfung geschieht auf Grund des Viehseuchengesetzes, der
vierten Aenderung des Aussührungsgesetzes zum Viehseu¬
chengesetze und einer Verordnung des Innenministeriums
über di« Bekämpfung der bösartigen Faulbrut der Bienen.

SCB Köngen OA. Eßlingen , W. Juli . In Abwesenheit
des Gutspächters Kazmeier auf dem Lercheichvf entdeckte
dessen zu Besuch weilender Bruder nach Einbruch der Dun¬
kelheit in einer Scheuer einen Lichtschein. In der An¬
nahme, daß irgend jemand unbefugt dort übernachte, sahen
er und der herbeigerufene Gutsbesitzer, Dr . Wellhäuser, nach
der Sache. Statt des vermuteten Eindringlings fanden sie
drei auf Pappdeckel befestigte und auf das Heu gestellte Ker¬
zen. Der Pappdeckel und das benachbarte Heu waren mit
Petroleum getränkt. Di« Kerzen waren beinahe abge¬
brannt ; kurze Zeit später wäre die gefüllte Scheuer unrett.
bar «in Opfer der Flammen geworden. Die am anderen
Morgen eingetroffene Brandkommtssion stellte fest, daß die
abgerissenen Pappüeckelschetben ganz genau mit Resten zu-
sainmenpaßten, die man in der Wohnung des Gutspächters
gefunden hatte. Auch konnte feftgestellt werden, daß Kaz¬
meier am selben Tage drei Kerzen von der Art der in der
Scheune gefundenen in einem hiesigen Laden gekauft hatte.
Kazmaier wurde deshalb als der versuchten Brandstiftung
dringend verdächtig in einem Ort des Oberamts Münsingen
verhaftet . Ob er tatsächlich der Täter ist und ob er Mit¬
schuldige hatte, wird die Untersuchung festzustellen haben.
Vielleicht ist es nun auch möglich, einen anderen Brandfall
aufzuklären . Vor einigen Jahren nänrlich brannte ebenfalls
ans dem Lerchenhof eine Scheuer bis auf den Grund nieder,
und zwar ebenfalls während der Abweseicheit des Kazmaier.

SCB . Fellbach, 24. Juli . Bei einem schiveren Gewitter
schlug in der vergangenen Nacht der Blitz in die Scheune
des Weingärtners und Landwirts Schnaitmann in der Vor¬
deren Straße . Infolge des heftigen Windes griff das Feuer
sehr rasch um sich und di« Scheune brannte bis auf den
Grund nieder. Die Feuerwehr kämpfte vergebens gegen
den Brand an, der auch noch eine zweite Scheuer ergriff,
die jedoch infolge des starke» Regens gerettet werden konnte.
Bei der Abwehr des Feuers riß die Lichtleitung. Der obere
Teil der Stadt wurde dadurch völlig in Dunkel gehüllt.

SCB Ludwigsburg , 24. Juli . Gestern abend gegen 11
Uhr gab es ein Gewitter . Ein Sturm von ungewöhnlicher
Heftigkeit nahm alles mit, was nicht fest war. So wurden
in der Stadt Ziegel, Leitungsdräht «, Läden, Blumentöpfe
auf die Straßen gHchlendert, die Alleen lagen in den Mor¬
genstunden voll mit Laub und Holz, in der Stuttgarter,
straße wurden einige alte Kastanienbäume umgerissen. Fast
im ganzen Overamtsbeztrk mit Ausnahme einiger Neckar¬
gemeinden hat der Sturm großen Schaden an Obftbäumen,
die zum Teil fast ihren ganzen Behang verloren haben, und
an den Feldfrüchten, anserichtet. Heinzeu mit Heu wurden
umgeworfen und das Heu in alle Weiten zerstreut. In
Markgröningen hat der Blitz etngeschlagen ohne zu zünden.
In Geislingen und Heutingsheim wurden durch Sturm die
Kirchendächer beschädigt, beim Schloßgut Harteneck mehrere
Bäume in Meterhöh« abgeknickt.

SCB Marbach, 26. Juli . Bei dem Gewitter hat der
Sturm einen Draht der Hochspannungsleitung abgerissen,
an die die Pumpe der Wasserleitung ««geschlossen ist. Nach¬
dem die Niederdruckzone infolge der Hitze schon einige Tag«
ohne Wasser ist, hat nun auch di« Hochdruckzone kein Wasser.
Beamte des Elektrizitätswerks Stuttgart sind schon seit 4
Uhr morgens auf der Suche, haben aber bisher die Bruch¬
stelle nicht gefunden. Der Blitz hat in Gärten in verschie-
den« Bäume geschlagen, ohne zu zünden. Auch in das Wohn-
Haus des Briefträgers Fund in der mittleren Holdergaffe
schlug ein kalter Strahl . Furchtbar hat der Sturm gewütet.
Dichtbefät liegt der Boden von unreifem Obst.»- Hunderte
von Neste«, voll bewachsen, wurden auf der Markung Mar¬
bach von den Stämmen gerissen. Das Getreide, das noch
gestern so prächtig stand, ist umgeworfen,

SCB . Weinsberg , 24. Juli . Am SamStag rannte ein
mit 32 Ferkeln beladenes Lastauto auf einen Stein und über-
schlng sich. Nach Anlegung eines Notverbandes durch die
Sanitätskolonne wurde der schwer verletzte Führer in Srzt-
ltche Behandlung übergeben. Die Ferkel hatten ein Gau¬
glück, sie kamen Mt dem Schrecken davon.

SCB . Crailsheim , 24. Juli . Am Sonntag nachmittag gab
es für verschiedene Gemeinden des Bezirks große Hagel¬
schäden. In Noßfeld wurde di« Ernte bis zu 60 Prozent
vernichtet, in Oberspeltach wurde die sehr schöne Ernte fast
ganz zerstört, in Grttndelhardt wurde an der Ernte ein
Schade» von 30—SO Prozent «»gerichtet

SCB . Crailsheim , 24. Juli . Am Samstag abend kam
er» 24jähriger verheirateter Arbeiter von hier in die Poli¬
zeiwache und bat um einen Abmeldeschein. Während sich
der wachhabende Polizeiivachtmeister an den Aktenschrank
begab, um für den Mann den verlangten Schein zu holen,
schoß sich dieser mit einem Terzerol hinter dem Rücken des
Polizeiwachtmeisters in die linke Vrustseite. In bedenklichem
Zustand wurde der Schwerverletzte ins Krankenhaus ver¬
bracht. Ob er Mt dem Leben davonkommt, kann noch nicht
gesagt werden. Grund zu der Tat waren eheliche Zerwürf¬
nisse.

SCB . Empfinge» in Hohenz., 24. Juli . Eine Zigeuner«
famtlie, Spindler mit Namen, kaufte von der hiesigen Kraft¬
wagengefellschafteinen gebrauchten Lastkraftwagen, um die¬
sen für ihre Zrvecke zn benützen. Der Kaufpreis wurde in
bar bezahlt.

SCB . Haigcrloch, 24. Juli . Der Bürgermeister teilte
in der Gemeindevertretung mit, der Heimattag habe trotz
-er großen Aufwendungen der Stadt kein Defizit gebracht,

SCB . Rottweil , 24. Juli . Oberlehrer a. D. Donatus Loos
stürzt« gestern nachmittag im Hause seiner hier wohnenden
Tochter die Treppe hinunter . Er zog sich hiebet eine sehr
schwere Verletzung des Kopfes zu. In bewußtlosem Zu¬
stand wurde er ins Bezirkskrankenhaus verbracht, wo er
alsbald verschied. — Oberlehrer Loos wirkte viele Jahre
im nahen Bühlingen und lebte nun seit einiger Zeit als
Pensionär in Rottweil . Er erreichte ein Alter von 72 Jahre «.

SCB . Schwenningen a. N., 24. Juli . Am Samstag abend
spielte sich auf der Hammerstatt eine Eifersuchtsszene ab.
Ein schon zweimal geschiedener Mann hatte Mt einer ande¬
ren verheirateten Frau ein Verhältnis uifl» begab sich mit
dieser in Begleitung ihrer Kinder nach Haus«. Der Ehe¬
mann sah die beiden vom Hause aus kommen, stellte seine
Frau zur Rede und versetzte ihr eine Ohrfeige. Auf diese
Zurechtweisung hin zog der Liebhaber einen Schlauch auS
seiner Tasche, doch sein Gegner kam ihm vor, hob «inen Stein
vom Boden und warf ihm seinem Nebenbuhler an den Kopf.
Der Getroffene wurde ins Krankenhaus gebracht, woselbst
sich hcrausstellte, daß die Verletzung nur leichterer Natur ist.

SCB . Ulm, 24. Juli . Der Maschinist Karl Eberl« von
Söflingen ist gestern früh tot zusammengebrochen. Et hatte
im Kontor der Firma Steiger und Deschler eine Meldung
zu machen und sank dabei tot um.

SCB . Friedrichshasen, 24. Juli . Den Bodensee über-
schwömmen hat Samstag abend ohne jedwelche Begleitung
der Schmied Erwin Walz, wohnhaft Kanalstr . 22. Am
Sängerbund -Bad in Manzell stieg er 544 Uhr ins Wasser
und um >L10 Uhr in Romanshorn an Land in Gegenwart
von Zeugen. Das Wagnis ist also gelungen, immerhin
mutz auch in diesem Falle gesagt werden, daß es ein Spiel
mit dem Leben war . — Eine ganz hervorragende Leistung
im Schwimmen vollführten letzten Sonntag zwei Arbeiter
von Fischbacha. B.; in 7 Stunden schwammen sie über den
hier 12 Kilometer breiten Bodensee nach Romanshorn . Kvn-
rad Schüler , Mitglied des hiesigen Turn - und Sportvereines,
und Karl Huber, Mitglied des hiesigen Radfahrervereius,
starteten morgens 6 Uhr ohne das geringste vorhergehend«
Training im hiesigen Strandbad . Drei Herren begleiteten
sie in einer Gondel. In vollständig guter Verfassung betrat
Schüler um 1 Uhr das Strandbad Nomanshoru ; Huber
hatte 1>j Kilometer vor dem Ziel das Schwimmen wegen
Magenbeschwerden aufgegeben und sich in die Gondel neh-
men lassen. Von den Schweizern wurden die beiden mutige»
Schwinnner aufs herzlichste empfangen» und bewirtet . Nach-
de msie ein Bad mit Massage genommen und sich durch eflr
kräftiges Mittagessen gestärkt hatten, kehrten di« fünf Her-
reu in ihrer Gondel hieher zurück, zu welcher Fahrt fle nur
2>4 Stunden brauchten.

SCB . Vom Bayerischen Allgä«, 24. Juli . In Franken¬
hofen wurde der Landwirt Martin Rößle von einem Stier
angefallen. Der 54jährige Mann , der den ganzen Weltkrieg
mitgemacht hat, wurde so schwer verletzt, daß er am ander«
Morgen starb.

wp. Bon der Iller , 24. Juli . Zivei schöne Pferd deS
Braueretbesitzers Laßleben von Nvhrbach bei Kallmünz wur¬
den beim Holzfahren von einem wütenden Bienenschwarm
überfallen und so zerstochen, daß st« verendeten. Der Knechts
der das Fuhrwerk bgeleitete, wurde schwer verletzt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,45
IM franz. Kranken 16,46
IM schweiß. Kranken 80,77

Börsenbericht
SCB . Stuttgart , 24. Juli . Die Börse zeigte sich heut«,

obwohl Las Geschäft sehr gering blieb, etwas widerstands¬
fähiger und die Kurse zogen leicht an.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr : ISO Stück Milchfchiveine; Preis«: 78—126 SPF

für das Paar ; Handel flau, Preis « schwankend.
Heidelbeere«.

Auf dem gestrigen Mittwochmarkt kostete« Heidelbeere«
40 -s das Pfund . Der Preis ging - an» infolge eines wäh¬
rend des Marktes einfetzenden Regens anf 35 vtS 82 -s -»»
rück. Dt« Auftchr war nicht besonders groß.

Biehpreise
Sanpheim: Kälber und Röschen 220—340, Kalbelu 4dv

bis 700, Kühe 660- 680, Ochsen und Stier « —, Farren 810
bis 950 Mark . — Oberndorf a. N.: Jungvieh 200—800 für
^jährige , 550- ^00 für jährige, trächtige Kalbinne» 820 Vt»
670, Ochsen 700- 800 Mark.

Schweinepreise
Buchau a. F .: Milchfchwetne55—60 Mark . — LmrPhetE

Mutterschweine 280—300, Milchschweine 46—56, Läufer 120
bis 140 Mark . — Tettnang : Ferkel 88- 50 Mark . — Wald-
fee: Milchschweine 42—57 Mark.

Sür di»Schristlg. v« antwortlich:3. B. ObirpräzeptorB a »u<hie.



mit starken Preis¬
ermäßigungen bis zu

so Prozent

Verkauf nur gegen bar

Außerdem wird auf alle nicht zurückgesetzten Waren
während des Ausverkaufs bei Käufen von Mk.5.- ab
ein Rabatt von 20 Prozent gewährt

Kein Umtausch

Pau

Calw.
Baumholzverkauf (Linde)

am Donnerstag , den 2S. 3uli 1V2S, nachmittags
V,S Ahe ans dem Brühl.

De« 24. Juli 1^29.  Stadtpflege.

Kurs
sör Obst- and Geniiiseveriverlulig.

Der Landw . Hausfrauen -Berein Calw
beabfichtigt, vom IS . bk« IS
fchaftsfchnlküch« j« städtische«

August in der Hauswirt»
he« Kaffeehaus einen

M -md Sti»iisei>kmerl«»gk.Kiiri
abzuhalte ». Di« Unterweisung beginnt vormittag » S Uhr.
nachmittag , 2 Uhr. Hausfrauen , dir vormittag » nicht
adkommen können, können sich ausnahmswri » auch nur
nachmittag « beteiligen. Kuesgebühe ist für ein« Teil¬
nehmerin auf 8 Md . seftgelegt. Obst, Gemüse, Einmach¬
gläser könne» mitgedracht oder gemeinsam beschafft wer¬
den. Ga », Heizmaterial und sonstig« Unkosten werden
«mgelegt. Anmeldungen erbitte ich vormittag » bi» spä¬
testen» 8. Angnfl . Dieselben nimmt entgegen:

Arme Sntsbefiko » Dingle«, Vahnhofflratze,
Fra » Robert Wagner, Sntrnfchnabel,
Fra « Sohanna RiimmeU», Bahuhofflraß«.

LmldwiUsch. -««stall« .Berel»Ealo.
Fra « G. Sannwald.

Calw , den 25. Juli 1929.

Todes-Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Sohn rmd
Bruder

Eugen
Mittwoch mittag in seinem 27. Lebensjahr
seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

In tiefem Schmerz:
der Dater Melchior Hingel

und die Geschwister.
Beerdigung am Freitag , 26. Juli 1929,

nachmittag» 4 Uhr vom Krankenhaus au».

Omnibus Hirsau.
Freitag, den LS. Juli 1SSS

Sonderfahrt «ach Baden -Baden
Ueber Wilddad - Schönmünzach- Schwarzen»
bachlalfperre—Kurhaus Sand. Zurück über

-errenalb—Dobel—Vad Lkebenzell.
Absahrtpunkt 8 Ah , beim Gasth. zum Nötzle , <kai« .
8'/, Ahr Kn,Hotel Hirsa «. Rückkunft abends 7 Ahr.
Anmeldungen erwünscht. Fernspr . 1S7.

War viele Leute noch nicht wissen!
datz man sein«Hühneraugen sowie Hornhaut
mit Schlenker » Hühneraugenpulver in

wenigen Tagen radikal tilgen kann.
Preis 70 Psg.

Zu haben bei: Fritz Schüler , Fr . Schauselderg «»,
Carl Schaub , Ehr . Zahn Mtw .» Schuhhäuser, Wllh.
Winz, 3 . vdermatt»Friseure.In Teinach:Ioh .Schwruk,

Schuhgeschäft und August Eisenmaan , Friseur.

Gesucht
wird von älterem Ehepaar
willige», ehrliches

(schwarze Cypro), empfiehlt

Otto 9ung.
nicht unter 18 Jahren für
vormittag ».

Zu erfragen auf der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

lltl- cölßiMtzM
Vaii2lH>r orebmittrsz dir ll lldr zdeoils geskliist!

M
Freitag, 8«. Suli 19LS

VersWvtlW
abd». 8-' Uhr im Schiff
Wichtig« Besprechung

bete. Wrrbetag.
Vollzählige» Erscheinen der
Mitglieder, besonder» der

Aktiven ist Pflicht.
Der Ausschuß.

Wemesser
werde« haarscharf ab»

gezogen bei
Friseur Odermatt.

S
alleu. zerbrochene

Können für neue «« ge¬
tauscht worden bet

E. Hshuloser, jg.
Psorzhei« ,

Snzstrahe v.
Setze eine

Nutz- u. Fahr-

85 Wochen trächtig, dem
Verkauf au».

F «. LS «her. Landwirt
Spotzhardt.

Ein«

KSlberkuh
mit dem 2. Kalb hat zu
verkaufen

Karl Gehrlug»
Gechinge».

Obiger hat auch einen
guterhaltrnen

Eharbank
preirwert zu verkaufen.

IlM
Illmilierkrüclle

jeden borgen
rl. iieimatblatt
ru leben, berei¬
tet lknen»icber
eine groLs
?reucie, lassen
8ie sieb des¬
halb dasselbe
oaclisenden.

aaiwiisr
LroS-kaudßlersekauu. ttreiiL

'Nenbecil
Hamburg.

160 Angestellte — 2 stäusikkapelien—
200 l 'iere — OroLe exotiscke Völker¬

gruppen — stiiarstall edier Pferde
4 ßläsisn-Lircus - 1 I0ru»vjx«
kommt narb Kal»
NsSenderlt bringt:

ein lVelt»ts<itprogrsmm von 85 « »1KI»»« xea

Aageaveeb sucbt:
Luttermittel »Uer^ rt, vie :ttsker,Heu,Ltrok, IlLeksel,
grobe Kiele, »ovie 8cblscbtpteräe and notoescblsck-
tete , »euckenlrele liere kür «einen 200 «nt-
daitenäen T1«rparlL , guüerä«m 6etried « 1olle aller
^rt , vie Oel, Senrin , Learol u»v ., »ovi « 80 mödl.
Nmmer . üekLllie« Angebot« mit Lullerst« prei»-
snZsde unter «Aagendselr " »n die Oescd.-Lt.diese» glatte ».

volle man gröbere ^n-
reigen aller ^ rt, die tür
die Lamstagnummer
uns. Listtes bestimmt
sind

»»tzlilii!»

Herrenzimmer
Büfetts
Kredenzen
einfache Tische
Auszugtische
Arbeitstische
Flurgarderoben
SüchMüLrichtMtge«
hat prei»w«rt z« verkaufe«

LhristiauBuhl
Möbellage»

Fernsprecher 244.

5

Steppdecke« !
Wollfüllung und Sali », prima Handarbeit , von

Mk . an sr Paar . Günstig« Gelegenheit für Braut-
leutel Muster zu Diensten. Umarbeitung älterer Decken.
Komm« auf Wunsch persönlich, unverbindlich.
EüjpvsdoiLon-srahorm G . Widmaier . Ostelsheim

Calw — Stammheim.
Wir beehren uns. Verwandte , Freund « und

Bekannte zu unserer am Sam »tag , den 27. Juli
1929, stattstndenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthau , zum „Bären " in Stamm-
Heim  srrundlichst «inzuladen.

Karl Braun , Säger, Calw

Karoline FurthmUller , Stammheim
Kirchgang 1 Uhr in Stammheim.

Wir bitten, dir» statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen.

Sommenhardt — Neuweiler.
Wir beehre« un», Verwandte , Freund « und

Bekannt « zu unserer am Samstag,  d . 27. Juli
1929, tm Gasthau» zum .Löwen"  ftattfindenden

Hochzeitsfeier
fteundlichst einzuladr».

Sohann Michael Proh , Sommenhardt
Anna Maria Klink , Reuweiler

Kirchgang 12 Ahr in Zaoelfletu.
Wir bitten, die, statt jeder besonderen Einladung

«ntgegrnnehme» zu wolle«.

Simmozheim.
Wir beehren »n», Perwandte , Freund « und

Bekannte za unserer am So » «tag,  d . 28. Juli
in «ns« «« elterlichen Hau», im Gasthaus zum
.Adler"  ftattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlich st «inzuladen.

Karl Roller -
Sohn de» Jakob Roller, zum . Adler"

Karoline Maier
Locht« de» Heinrich Mai « . Maurermeister

Kirchgang ^ 11 Uhr

Liebelsberg
Wir beehren un». Verwandte , Freund « und

Bekannte zu unserer am Samrtag,  dra
27. Juli 1929, stattfindenden

Hochzeitsfeier
in da» Gasthau» zu« .Hirsch " in Li «bele¬
be r g sreundlichst einzuladen.

Friedrich Steimle , Schmied
Sohn de» Karl Steimle , Schmiedmetft«

in Liebelsberg

Eva Maria Reutter
Tochter de» Andrea» Rrutt « , Schäfer in Li«del»b« g

Kirchgang 1 Uhr tu Reubulach
Wir bitten, die» statt jeder besondere» Einladung

entgegrnnehmen zu wollen.
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